DawigerDampfboot. 


M194. 
Mittwoch, den 21. Auguſt. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn» und Feſttage. 
Inſerate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
— 


> 


Telegraphiſche Depeſchen 
7 dd 
des „Danziger Dampfboots. 
[Wolffs Telegraphiſches Bureau.] 

Frankfurt, Dienſtag, 20. Auguſt. 

Das „Frankf. Journ.“ erklärt in einem offiziöjen 

Correſpondenzartikel aus Gotha, die Nachrichten über 

le Verweigerung des Conſenſes von Seiten der 

gnaten zur preußiſchen Militär⸗Convention für völlig 

erfunden. 8 

Stuttgart, Dienſtag 20. Auguſt. 

In der heutigen Sitzung der Kammer wurde die 
otion Reyſcher's in der kurheſſiſchen Frage mit 
gegen 35 Stimmen angenommen, die Anträge der 

ommiſſion hingegen abgelehnt. Die Kammer be⸗ 

auert die Mitwirkung des würtembergiſchen Bundes⸗ 
geſandten bei den bezüglichen Bundesbeſchlüſſen. 
Von der polniſchen Grenze, 
Dienſtag 20. Auguſt. 
Nach Berichten aus Warſchau iſt geftern daſelbſt die 
utwicklungsinſtruktion des Wahlgeſetzes, betreffend 
ie Auslegung der Wahlliſten und Reklamationen 
veröffentlicht worden. — Graf Wielopolski, zum 
irklichen Geheimen Rath und Vicepräſidenten des 
taatsraths ernannt, wird die Leitung der beiden 
iniſterien beibehalten. Der Kaiſer hat ihm für 
einen Dienſteifer gedankt. General Suchdſanet iſt 
Sonntag Nachts abgereiſt. 
Raguſa, Dienſtag 20. Auguſt. 

Nach einer aus türkiſcher Quelle hier eingegangenen 

Nachricht hätten 1000 Montenegriner Monlachin an⸗ 

gegriffen, ſeien aber mit einem Verluſt von mehr als 

100 Todten und vielen Verwundeten zurückgeſchlagen 

worden, während die Türken nur 11 Todte und einige 

Verwundete zählten. — Heute ſind in Antivari zehn 

Dampfer gelandet, die 1600 Mann aus Konftantinopel 

am Bord hatten. 

London, Dienſtag 20. Auguſt. 

Die neueſten Berichte aus New-York vom 10. d. 

melden, daß die Separatiſten, einem Gerüchte nach, 
ruppenmaſſen bei Fairfax konzentriren und ſich da⸗ 

elbſt verſchanzen. Hampton, bei Monroe, wurde von 
en Separatiſten verbrannt. Nach dem Berichte 

aedowell's hatten die Unioniſten in der Schlacht 
bei Bullsrun 460 Todte, darunter 19 Offiziere, 

1000 Verwundete und 1200 Fehlende. 


Kopenhagen, den 19. Auguſt. 
»Berlingife Tidende“ erklärt, die „Spenerſche Ztg.“ 
ementirend, die däniſche Erklärung vom 29ſten Juli 
ei nicht entſtellt; ſie ſei vor der Veröffentlichung in 
ondon, Frankfurt, Wien und Berlin vorgelegt 

0 (H. N.) 


Rund ſch a u. 
Berlin, 20. Auguſt. 

8 Se. Königliche Hoheit der Kronprinz ift von 
ondon hier angekommen. ; 
Sr Die Dekorationen, welche dem verſtorbenen 
Sande Friedrich Wilhelm IV. von den verſchiedenen 
Ofen verliehen worden waren, gehen jetzt, den be⸗ 
ehenden Ordensbeſtimmungen gemäß, an jene zurück. 


3 Zwiſchen Preußen und den Staaten von Nord— 
— ft im Jahre 1799 ein Freundſchafts⸗ und 
2 elsvertrag abgeſchloſſen, welcher nähere Beſtim⸗ 
ungen darüber enthält, durch welche Urkunden die 
andelsſchiffe der beiden contrahirenden Staaten in 
iegszeiten über ihre Nationalität ſich auszuweiſen 


— 


haben. 


Ale ſolche Urkunden ſind darin bezeichnet: 
die Chartepartie, und die Conoſſemente, die Muſter⸗ 
rolle und vor allen Dingen der Seepaß, welcher den 
Namen und Eigenthümer des Schiffes, ſowie den 
Namen und Wohnort des Capitäns enthalten und in 


beweisgültiger Form ausgeſtellt ſein muß. Dieſe 
Beſtimmungen ſind noch jetzt gültig und finden daher 
gegenwärtig bei dem in Amerika eingetretenen Kriegs- 
zuſtande Anwendung. In Folge deſſen find ſämmt⸗ 
liche Gerichte von dem Juſtizminiſter im Einverſtänd⸗ 
niſſe mit dem Handelsminiſter und dem Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten durch eine allgemeine 
Verfügung vom 13. d. Monats angewieſen, ſo lange 
dieſer Kriegszuſtand fortdauert, den Schiffsrhedern auf 
ihr Verlangen dergleichen beſondere Seepäſſe zu ihrer 
Legitimation auszufertigen; es ſind ihnen dabei 
beſtimmte Vorſchriften ertheilt, nach denen fie zu ver— 
fahren haben. Der Seepaß iſt demnächſt dem Mini⸗ 
ſter der auswärtigen Angelegenheiten zur Beglaubi⸗ 
gung einzuſenden und erſt, wenn dieſe erfolgt iſt, 
dem Schiffsrheder zuzuftellen. 

— Aus Kopenhagen telegraphirt man, daß ein 
engliſcher Dampfer zwiſchen Bornholm und Gothland 
durch einen Zuſammenſtoß mit einem Schooner ge— 
ſunken iſt. Ueber das Schickſal der Mannſchaft hat 
man keine Gewißheit. Das verunglückte Schiff könnte 
der ſeit einiger Zeit vermißte Huller Dampfer „Tear⸗ 
ſon“ ſein. 

— Bekanntlich ſoll nach Artikel 22 des Münz⸗ 
vertrags vom 24. Jan. 1857 auch die Ausgabe des 
Papiergeldes nach gemeinſchaftlichen allgemein gültigen 
Grundſätzen geregelt werden. Zum Vollzuge dieſer 
Verabredung hat die preußiſche Regierung ſchon vor 
längerer Zeit die verſchiedenen Regierungen um Mit⸗ 
theilung von Vorſchlägen erſucht, welche der Feſtſetzung 
deſinitiver Beſtimmungen zu Grunde gelegt werden 
könnten. Von den meiſten der betheiligten Regie⸗ 
rungen wurde dieſem Geſuche entſprochen. Im An⸗ 
ſchluß und unter Berückſichtigung der verſchiedenen 
Vorſchläge hat nunmehr die preußiſche Regierung 
einen Entwurf einer Verordnung, beziehungsweiſe 
eines Geſetzes, nach welchem in den Landen der be⸗ 
theiligten Regierungen fortan rückſichtlich der Emiſſion 
von Werthzeichen verfahren werden ſoll, ausgearbeitet 
und denſelben als Leitfaden für die beabſichtigten 
gemeinſchaftlichen Verhandlungen mitgetheilt. 

Cöln, 13. Auguſt. Die als bevorſtehend er- 
wähnte Ankunft Sr. Majeſtät des Königs erfolgte 
geftern Abends mittelſt des bald nach 10 Uhr von 
Mainz eintreffenden Zuges der Rheiniſchen Eiſen⸗ 
bahn. Auf dem Central-Bahnhof erſchienen kurz vor 
Ankunft des Zuges zur Begrüßung Sr. Majeſtät Ihre 
Königlichen Hoheiten der Kronprinz Friedrich Wilhelm 
und die Frau Kronprinzeſſin, Höchſtwelche, aus Eng⸗ 
land zurückkehrend, bereits in den Nachmittagsſtun⸗ 
den hier eingetroffen und empfangen worden waren. 
Heute früh um 8 Uhr beehrten Se. Majeſtät und 
Ihre Königlichen Hoheiten das Muſeum Wallraf⸗ 
Richartz und die dortige große Kunſt-Ausſtellung 
mit Ihrem Beſuche. Hierauf begaben Se. Maſteſtät 
Sich nach dem Central⸗Bahnhofe, von wo Aller- 
höchſtdieſelben, nachdem Ihre Königlichen Hoheiten 
Sich verabſchiedet hatten, Ihre Reiſe nach Oſtende 
mit dem Rheiniſchen Courierzuge fortſetzten. 

Frankfurt, 16. Aug. Am geſtrigen Napo- 
leonstage iſt hier die ſchon ſeit Jahren übliche Kirchen- 
feier im Dome unterblieben. Wie das „Frankf. 
Journ.“ glaubt, hinge dieſes Unterbleiben mit einem 
Beſchluſſe der franzöſiſchen Regierung zuſammen, 


1861. 
zIſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 

wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


wonach beſagte Feier fortan im Auslande überhaupt 
aufhören ſolle. (Auch aus Bern wird das diesjährige 
Unterbleiben der Napoleonsfeier gemeldet.) 


Wien, 16. Aug. Der „Wandrer“ ſchreibt: 
„Die Auflöſung des ungariſchen Landtages ſcheint denn 
doch nicht ſo gewiß zu ſein, als es von einigen 
centraliſtiſchen Blättern in falſcher Siegesgewißheit 
verkündigt wurde. Die Herren im anderen Lager 
fangen bereits an einzuſehen, daß die Ausführung 
dieſer Maßregel ihnen weit mehr Verlegenheiten als 
den Gemaßregelten bereiten könnte. Damit will aber 
nicht geſagt ſein, das man heute ſchon einer günſti⸗ 
geren Wendung der Dinge entgegen ſehen dürfe, 
und die eingeſchlagene Politik, ohne noch das Aeußerſte 
zu wagen, werde aufgegeben werden. Im Gegentheil 
ſtehen ſich die Regierungsparteien ſchroffer als je 
gegenüber und was ein Blatt von einem Einver⸗ 
ſtändniſſe des Staatsminiſters mit dem ungariſchen 
Hoffanzler berichtet, ſoll, wie der größte Theil feiner 
diesfälligen Nachrichten, in das Fabelreich gehören. 
Man ſpricht von einem Familienrathe, welcher dieſer 
Tage ſtattfinden und die Löſung dieſer für Ungarn 
ſowohl, wie für die Dynaſtie hochwichtigen Frage 
anbahnen ſoll. Das Gerücht erwähnt, daß demſelben 
auch Männer von erprobter Geſinnung und treuer 
Anhänglichkeit an das allerhöchſte Herrſcherhaus, wie 
Apponyi, Szögyenyiu. A. beigezogen werden, wodurch 
man viel eher einen friedlichen Ausgleich zu erzielen 
hoſſt, als durch die ſterilen Miniſter-Conferenzen. 


Paris, 17. Aug. Man ſpricht viel von einer 
möglichen Zuſammenkunft zwiſchen dem Kaiſer und 
der Königin von Spanien. Dies Gerücht wird von 
einigen Legationen in Paris verbürgt, während ſie 
von andern verneint wird. Bei dieſer Gelegenheit 
läßt man wieder einen Plan aufleben, deſſen Aus- 
führung man ſchon öfter Frankreich zugeſchrieben. 
Er ſoll nämlich die Secundärſtaaten um ſich gruppiren 
wollen, damit dieſe ihre Flotten mit der ſeinigen ver⸗ 
einigen, um bei einer Eventualität England auch zur 
See das Gleichgewicht halten zu können. 

— Am 15. Aug. Abends ereignete ſich im Lager 
von Chalons ein bedauernswerther Vorfall. Als man 
das Feuerwerk losbrannte, wurden die Pferde ſcheu, 
riſſen ſich los und ſtürzten ſich, ungefähr 800 bis 
900 an der Zahl, über das ganze Lager her. Viele 
Soldaten wurden verwundet. Eine große Anzahl 
Pferde fehlte am nächſten Tage. Die Manöver im 
Lager hatten wegen der großen Hitze noch nicht begonnen. 

— Nächſten Montag wird die Affaire Mired vor 
den Apellationshof kommen. Wie man verſichert, 
wird in dieſer Sitzung aber nur der Bericht des 
Rathes Montſarrat über dieſe Angelegenheit vorge⸗ 
tragen und ſie dann auf Antrag des Vertheidigers 
Cremieux auf nächſten Donnerſtag vertagt werden. 

London, 15. Aug. Der Erzherzog Ferdinand 
Max von Oeſterreich und ſeine Gemahlin langten 
geſtern Nachmittag in Southampton an und wurden 
am Bahnhof vom Mayor und Gemeinderath der 
Stadt feierlichſt empfangen und mit einer Glück— 
wünſchungs⸗Adreſſe begrüßt, die in den bei ſolchen 
Gelegenheiten üblichen Ausdrücken abgefaßt war. 
Unter Anderem hieß es darin, daß Southampton 
als eine Handelsſtadt und als Hafenplatz den Verkehr 
mit feſtländiſchen Nationen zu erweitern wünſche 
und daher auch fein Augenmerk auf das große Oeſter⸗ 
reich und ſeine Fülle von Erzeugniſſen gerichtet habe. 
Außerordentliche Freude ſprach die Adreſſe auch 
darüber aus, eine ſo ausgezeichnete Verwandte der 


geliebten Königin, bewillkommnen zu dürfen. Der 
Erzherzog erwiderte: 

„Herr Mayor und meine Herren! Nehmen Sie 
meinen herzlichen Dank für Ihre ſchmeichelhafte Anrede, 
vor Allem für die Art, wie Sie meinen Namen mit 
Ihrer geliebten und geehrten Königin in Verbindung 
gebracht haben. Es iſt in der That für die Erzherzogin 
und mich ſelbſt ein Gegenſtand unbegrenzter Freude, 
daß uns ſo innige Verwandtſchaftsbande an eine 
Monarchin knüpfen, die ſelbſt noch mehr durch ihre 
Privattugenden glänzt, als durch die faſt beiſpielloſe 
Größe der Nation, über welche ſie das Scepter führt 
(Beifall). Ich freue mich auch, daß Sie in mir jenem 
edlen Stande, dem England ſo viel Ruhm zu verdanken 
hat, Ehre erweiſen wollen. Ich bin ſtolz, ſehr ſtolz 
darauf, Seemann zu ſein, und das Ziel meiner höchſten 
Beſtrebungen und meines größten Ehrgeizes beſteht 
darin, nach meinen beſten Kräften zur Entwicklung und 
um Gedeihen der öſterreichiſchen Flotte beizutragen. 

ein Vaterland iſt gest conſtitutionell — jo wie das 
Ihrige, und da es voller Anlagen zur Freiheit iſt (hört!), 
und da es in vielen Stücken mehr Aehnlichkeit mit Eng⸗ 
land als irgend einem anderen Staate Europa's hat [e, 
fo lebe ich der Ueberzeugung, daß täglich ſtärkere Sym⸗ 
athien zwiſchen Großbritannien und Oeſterreich ent- 
pringen, und daß daher die beiden Reiche ſich politiſch 
und commerciell immer mehr zu einander hingezogen 
fühlen werden. So oft ich England wieder bejuche, 
eſchieht es mit dem herzinnigſten Vergnügen, denn 
as bewundert aufrichtiger als ich feine Größe 
und die Urſachen derſelben, und nichts könnte mir eine 
größere Freude gewähren, als die warme Begrüßung, die 
mir heute von den Vertretern eines jo wichtigen Gemein⸗ 
weſens, wie Southampton, zu Theil geworden ift, 

Petersburg, 12. Aug. Die heutige „Nord. 
Biene“ prüft in einem Artikel die verſchiedenen Par⸗ 
teien in Deutſchland, welche alle nach einer Umgeſtal⸗ 
tung der beſtehenden Verfaſſung ſtreben. Nachdem 
ſie nachgewieſen, daß die gegenwärtige Einigung nur 
eine diplomatiſche ſei und daß Oeſterreich nicht als 
eine Macht angeſehen werden könne, welche die deut— 
ſchen Intereſſen genügend vertreten würde, erkennt ſie 
Preußen allein eine hierzu genügende Kraft zu, wenn 
es mehr Entſchiedenheit entwickeln und die Worte 
Friedrichs des Großen, daß Deutſchland ſich mehr 
Preußen und Preußen ſich mehr Deutſchland nähern 
müſſe, beherzigen wollte. „Auf welche Weiſe aber 
Deutſchland auch zur Einheit gelangt wäre“, ſagt 
das genannte Blatt, wir würden es auf dieſem Wege 
zu ſeinem Wohle herzlich begrüßen.“ 


Lakales und Provinzielles. 
Danzig, den 21. Auguſt. 
[Stadt⸗Verordneten⸗Sitzung v. 20. Aug.] 
Vorſitzender: Herr Juſtiz-Rath Breitenbach; 
Magiſtrats⸗Commiſſarien: die Hrn. Stadträthe Käm⸗ 
merer Strauß und Ladewig; Schriftführer: 
Herr Bank⸗Director Schottler. Das Protokoll der 
vorigen Sitzung wird verleſen und angenommen. 
Vor Beginn der Tagesordnung ſtellt Hr. Forſtmeiſter 
Wagner den Antrag, für den Zweck der Raupen- 
vertilgung in der Linden-Allee nach Langefuhr noch 
30 Thlr. zu bewilligen. Der Antrag wird von der 
Verſammlung als ein dringlicher anerkannt und an⸗ 
genommen. Hierauf wird zur Tagesordnung über⸗ 
gegangen und von Hrn. Liévin folgender Antrag 
eingebracht: „Die Stadt⸗Verordneten-Verſammlung 
wolle den Magiſtrat erſuchen, alle Schritte zu thun, 
welche nöthig ſind, um die Communication zwiſchen 
dem Buttermarkt und der Thorner Straße bis zum 
1. April des nächſten Jahres dem öffentlichen Verkehr 
als Weg zu übergeben. Zur Motivirung des Ans 
trags ſagt Hr. Liévin Folgendes: Es iſt ſchon 
vorgekommen, daß einzelne Straßentheile dadurch aus dem 
Beſitz der Stadt verſchwunden find, daß fie die Com- 
munal⸗Behörden als herrenloſes Gut haben liegen 
laſſen, während irgend ein Privatmann ſie als ſein 
Eigenthum benutzt und zuletzt auch als ſolches voll- 
ſtändig in Beſitz genommen hat. Daſſelbe wird mit 
der bezeichneten Communication geſchehen, wenn der 
Magiſtrat nicht zur gehörigen Zeit ſein Recht auf 
dieſelbe durch die Benutzung geltend macht. Es ſteht 
feſt, daß über kurz oder lang der Theil der Mottlau, 
an welchem ſich die in Rede ſtehende Communication 
befindet, zur Herſtellung eines lebhafteren Verkehrs 
in der Bahnhofsgegend verbreitert werden wird, und 
für dieſen Zweck wird der Grund und Boden der— 
eben unbedingt gebraucht werden. Sucht nun die 
Commune ſich nicht jetzt einen ſo wichtigen Theil 
ihres Territoriums zu erhalten, ſo wird ſie ihn ſpäter 
mit großen Opfern wieder erwerben müſſen. Nach⸗ 
dem die Herren J. C. Krüger, Jebens und 
Rodenacker beſtätigt, daß die Communication zwi⸗ 
ſchen dem Buttermarkt und der Thorner Straße in 
früheren Jahren eine fahrbare Straße geweſen, wird 
der Antrag des Hrn. Lievin von der Verſammlung 
angenommen. Nunmehr bringt Hr. J. C. Krüger 
folgenden Antrag ein: 

„In Erwägung, daß das Bau⸗Polizei⸗ Geſetz 
Kap. 8 Art. 1 der Danziger Willkür bis zur Beſtä⸗ 


tigung des in der Berathung befindlichen Bau⸗Polizei⸗ 
Geſetzes für die Stadt Danzig noch Geſetzeskraft hat; 

in ferner Erwägung, daß den Beſitzern von Vor⸗ 
bauten die Reparaturen ihrer Vorgebäude durch die 
Behörden in letzter Zeit unterſagt worden iſt; 

die Beſchlußnahme und eventuelle Beſtätigung 
des in Rede ſtehenden Geſetzes durch die Königlichen 
Behörden aber noch lange auf ſich warten laſſen kann, 
beſchließt die Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung: 

den Magiſtrat zu erſuchen, die erforderlichen 
Schritte zu thun, die dahin führen, 

„daß unſere betheiligten Mitbürger durch Verſagung 
der Reparatur ihrer Grundſtücke gegen alles beſtehende 
Recht und Billigkeit in ihrem Eigenthumsrechte ver⸗ 
letzt werden.“ i 

Herr Krüger motivirt ſeinen Antrag in folgender 
Weiſe: — Was mich, ſagt er, zu dieſem Antrage 
veranlaßt hat, iſt ein ungeſetzlicher Zuſtand, der ein⸗ 
getreten iſt. Ein altes Geſetz, das fo lange in Be⸗ 
ziehung auf unſere baupolizeilichen Angelegenheiten 
Kraft gehabt, iſt aufgehoben worden, aber für daſſelbe 
noch kein neues in Wirkſamkeit getreten. Wie weit 
uns dieſer Zuſtand geführt, ſehen wir jetzt deutlich. 
Dem einen Beſitzer eines Vorbaus iſt es verſagt 
worden, eine Bohle anzuſchlagen, dem andern hat 
man ſogar das Abputzen verboten. Wem könnte es 
aus dieſem Beiſpiele nicht klar ſein, daß wir uns, 
was eine unſerer wichtigſten Angelegenheiten anbetrifft, 
in einem wirklich ungeſetzlichen Zuſtande befinden! 
Wir dürfen nicht unerwähnt laſſen, daß die Vorbauten 
für gewiſſe Geſchäftstreibende für alle Zeiten geduldet 
werden ſollten; was iſt darunter anders zu verſtehen, 
als daß ſie auch durch Reparatur erhalten werden 
müſſen? — Hr. Behrend ſpricht ſich darauf fol- 
gendermaßen aus: Ich bitte die Verſammlung, auf 
den Antrag des Hrn. Krüger nicht einzugehen; 
denn derſelbe würde dem von der Verſammlung bereits 
gefaßten Beſchluß entgegen ſein; wir würden durch 
ſeine Annahme eine Inconſequenz begehen, da wir 
in voriger Sitzung die Beſeitigung der Vorbauten 
beſchloſſen haben. Hr. Röpell bekennt ſich zu der 
Anſicht des Hrn. Behrend und ſagt Folgendes: 
Meine Herren, das von uns beantragte Geſetz kann 
erſt zur Wirkſamkeit gelangen, wenn es höheren Orts 
ſeine Beſtätigung gefunden hat. Bis heute gelten 
noch die Beſtimmungen von 1814. Erhebt die Ver⸗ 
ſammlung den Krüger ſchen Antrag zum Beſchluß, 
fo geht fie über ihre Befugniß hinaus. Hr. Liév in 
hebt, was Hr. Behrend bereits gethan, noch ein— 
mal mit allem Nachdruck hervor, daß die Annahme 
des Krügerſchen Antrags mit dem in der vorigen 
Sitzung der Verſammlung gefaßten Beſchluß im 
Widerſpruch ſtehe. Herr Lié vin beantragt deshalb 
gleich Herrn Behrend Uebergang zur Tages- 
Ordnung. Herr Krüger entgegnete: Bis vor 
anderthalb Jahren beanſpruchten die Königl. Behörden 
das Entſcheidungsrecht in dergleichen Angelegenheiten 
für ſich, indem fie präſumirten, daß die in der Dan⸗ 
ziger Willkür erwähnten drei Ordnungen nach der 
Zeit, wo die Stadt Danzig an den preußiſchen Staat 
gekommen, die Königl. Polizei, die Königl. Regierung 
und das Miniſterium des Innern bedeuteten. Seit 
ungefähr anderthalb Jahren nun hat das Kgl. Mini⸗ 
ſterium ſich auf den Antrag des Magiſtrats dazu 
verſtanden, zu verfügen, daß bei den in Rede ftehen- 
den baupolizeilichen Angelegenheiten den Wünſchen 
des Magiſtrats Rechnung getragen werde. Habe die 
Conſequenz ihre volle Gültigkeit, daß unter den drei 
Ordnungen ſich auch die Communalbehörden befinden 
müßten; ſo dürfe es keinem Zweifel unterliegen, 
daß auch die Stadtverordn.⸗Verſammlung ein ſehr entſchie— 
denes Wort in der Angelegenheit mitzuſprechen habe. 


Nachdem noch Herr Behrend das Wort 
gehabt, wird zur Abſtimmung geſchritten, bei 
welcher die Majorität ſich dem Antrage des 


Hrn. Behrend gemäß dahin entſcheidet, zur Tages- 
ordnung überzugehen. Es folgt die Berathung über 
die Wahl eines Stadtraths an Stelle des Herrn 
Robert Wendt. Als Candidaten werden empfohlen: 
Die Herren Olſchewski, Lindenberg, Schirrmacher, 
Lipke, Cohn, Haſſe, Daſſe und Hennings. Herr 
Schirrmacher erklärt, daß er in keinem Falle die 
Wahl annehmen werde, wenn er gewählt würde; das⸗ 
ſelbe erklärt Hr. Olſchewski. Hr. Liévin bittet, 
diejenigen Herren aus der Wahlliſte zu ſtreichen, welche 
eine derartige Remonſtration erheben. Hr. Behrend 
iſt derſelben Meinung und ertheilt der Verſammlung 
den Rath, ſich vor der Mühe unnützer Wahlen zu 
hüten. Hr. Röpell macht darauf aufmerkſam, daß 
mit den gemachten Vorſchlägen die Wahlliſte durchaus 
nicht als geſchloſſen betrachtet zu werden brauche. Es 
könnten ja noch bis zur ſtattfindenden Wahl neue 
Vorſchläge gemacht werden. Hr. Jebens betont 
mit aller Schärfe, daß er Hm. Ol ſchews ki em⸗ 


” 


pfohlen habe und daß dieſer ſich wohl ſofort 1 
werde. Hr. Olſchews ki widerſpricht Hrn. geb 5 
nicht, und es werden hierauf die Herren Olſchewsli⸗ 
Lipke, Lindenberg, Cohn, Haſſe und Nieſe als Can⸗ 
didaten aufgeſtellt. (Schluß folgt.) 
Das 3. Oſtpr. Gren.⸗Regt. No. 4 marſchirt = 
bier zu den Herbſtübungen am nächſten Sonnabend, de 
24. d. M. ab und beziehen Quartiere: . E 

Das 1. Bataillon am 24. d. M. in Schönwarlin 
Roſenberg, Kl. Kleſchkau und Böſendorf; am 25. d. M. 
in Alt⸗Weichſel, Lieſſau, Bieſterfeld und Kunzendorf; am 
26. d. M. in Königsdorf, Königshof, Schönwieſe, Leklau, 
Jonasdorf, Katznaſe und Sandhof; am 27. u. 28. d. 2 
in Neu⸗Dollſtädt, Alt⸗Dollſtädt, Gr. Brodsende und Kl. 
Brodsende. } 

Das 2. Bataillon am 24. d. M. in Hohenſtein, 
Senslau, Uhlkau, Rambeltſch, Kohling; am 25. d. M. 
in Gnojau, Schönwieſer Heubuden, Simonsdorf, Alt“ 
münſterberg; am 26. d. M. in Schroop, Laabe, Grün 
felde, Jordanken, Grzymalla u. Looſendorf; am 27. U. 
28. d. M. in Kerſchitten, Geiſſeln, Heiligenwalde, Janken“ 
dorf, Krapen, Schweide, Protten, Oppitten, Roſſitten. 

Das Füſilier-Bataillon am 24. d. M. in Mühlbanz, 
Mahlin, Kohling; am 25. d. M. in Caldowe, Heubude, 
Altenau; am 26. d. M. in Reichfelde, Notzendorf, Par-“ 
warf, Klettendorf, Pruppendorf, Schablau, Kykois, KIA 
kendorf, Thörigthöfchen, Fiſchau; am 27. u. 28. d. M. 
in Blumenau, Stein, Mehlens und Powunden. 

Der NRegimentd-Stab am 24. d. M. in Roſenberg; 
am 25. d. M. in Kunzendorf; am 26. d. M. in Altfelde; 
am 27. u. 28. d. M. in Dollſtädt. N 

Das 4. Oſtpr. Gren.⸗Regt. No. 5 marſchirt von hier 
ebenfalls am 24. d. M. ab und beziehen Quartiere: 

Das 1. Bataillon am 24. d. M. in Sperlingsdorf, 
Schönau, Mönchengrebin u. Landau; am 25. d. M. in 
Barendt, Damerau, Neukirch, Palſchau u. Pordenau: 
am 26. d. M. in Marienburg; am 27. u 28. d. M. in 
Thiergarth und Thiergarthsfelde. 

Das 2. Bataillon am 24. d. M. in Oſterwick, Woſ⸗ 
fiß, Herrengrebin u. Grebiner⸗Feld; am 25. d. M. in 
Gr. Lichtenau, Kl. Lichtenau, Parſchau und Prangenau; 
am 26. d. M. in Hoppenbruch u. Willenberg; am 27. 
und 28. d. M. in Lichtfelde und Budiſch. 

Das Füſilier⸗Bataillon am 24. in Zugdamm, Krief 
kohl, Stüblau; am 25. d. M. in Neuteich, Trampenau 
Trappenfelde; am 26. d. M. in Dt. Damerau, Rothhof, 
Lindenwald; am 27. u. 28. d. M. in Baumgarth, Sand⸗ 
huben, Bruchſche Niederung u. Szewskawolla. 

Der Regiments⸗Stab am 24. in Mönchengrebin; 
am 25. in Varendt; am 26. in Marienburg und am 
27. u. 28. Aug. in Lichtfelde. 

Das 3. Garde-Regiment marſchirt gleichfalls am 
24. ab und beziehen Quartiere: 

Das 1. Bataillon am 24. in Langenau, Zipplau, 
Wojanow, Gr. Ruſſoczyn u. Bangſchin; am 25. in Dirſchau; 
am 26. in Caldowo, Dammfelde, Kaminke u. Koszelitzke; 
am 27. u. 28. in Poſilge, Reichsfelde, Stalle u. Güldenfeld. 

Das Füſilier-Bataillon am 24. in Gr. Sukezin u. Kladau; 
am 25. in Dirſchau, Lunau, Zeisgendorf; am 26. im 
Marienburg; am 27. u. 28. Aug. in Pofilge, Neudorf, 
Kamerau, Kl. Heringshöft, Buchwalde u. Frankwitz. h 

Der Regiments⸗Stab am 24. in Langenau; am 25. 
in Dirſchau; am 26. in Schloß Caldowo; am 27. und 
28. Aug. in Poſilge. 

Das 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiment hat am 27. u. 28. 
d. M. Quartiere und zwar: 

Der Regiments⸗Stab u. die 1. Eskadron in Thiergarth; 
die 2. Eskadron in Eſchenhorſt u. die dritte Eskadron in 
Pr.⸗Roſengarth und Alt-Roſengarth. 

Die hieſige Stadtgemeinde hat einen nicht 
unbedeutenden Zuwachs an Einnahmen durch Ueber 
weiſung der von der Polizei-Behörde erhobenen Spor⸗ 
teln und Gebühren erhalten, welche Letztere nach einer 
Entſcheidung des Herrn Miniſters des Innern fortan 
der Kämmerei-Kaſſe zufließen ſollen. Die in den 
Jahren 1850 bis 1860 eingekommenen Gelder zum 
Betrage von 6889 Thlr. ſind der Stadtgemeinde 


gleichfalls nachträglich überwieſen worden. 

— Das Danziger Schiff „Ida“, welches das 
ruſſiſche Poſtdampfſchiff „Wladimir“ von Bornholm 
nach der Rhede von Swinemünde bugſirte, erhält 
5800 Thlr. Schlepplohn. 


Graudenz, 19. Aug. Man will wiſſen, daß ſich 
hier ein Agent der Bundesregierung von Nordamerika zum 
Zwecke des Ankaufs alter preußiſcher Gewehre aufhält. 
In Thorn ſoll derſelbe 4000 Stück gekauft haben, die zur 
Reparatur nach Spandau geſchickt werden und dann über 
den Ocean gehen. 

— Einer uns zugegangenen Nachricht zufolge hat der 
Landratb des Strasburger Kreiſes, Frhr. v. Young, die 
Verlegung eines Bataillons des hieſigen Regiments nach 
Strasburg beantragt, da er dies für die Sicherung der 
Ruhe im dortigen Kreiſe nöthig hält. 

Thorn, 18. Aug. Unſere Brückenfrage iſt in das 
letzte Stadium ihrer Erörterung getreten. Geſtern haben 
die betreffenden hieſigen Militärbehörden die offizielle 
Mittheilung erhalten, daß die Aufſtellung der Schiffsbrücke 
bei unſerer Stadt und der Bau eines Hafens für die 
Pontons und eine Anzahl, wenn wir nicht irren, hundert 
Weichſelkähne, vom Handels-, wie Kriegs⸗Miniſterium 
beſchloſſen iſt. Der Hafen wird in der Nähe der dies- 
ſeitigen Feſtungswerke angelegt. Die Oberaufſicht über 
den Bau ſteht der Fortifikations⸗Behörde zu. A 

— Am 15. d. Mts. wurde die erſte Lokomotive mit 
einem Arbeitszuge von Bromberg auf dem jenſeitigen 
Bahnhofe erwartet, allein ſie af nicht ein. Eine vor? 
aufgehende Inſpection des Schienenwegs ſtellte an zwei 
Stellen noch kleine Mängel heraus, die erſt bejeitigt 
werden mußten. Morgen Yo fie mit Beſtimmtheit ein- 
treffen. Der jenſeitige Bahnhof wird jetzt ſchon, wenn? 


ers aut Gebäude noch nicht vollendet ſind, viel von 
wie bei d. beſucht. Beim Bau des e ebäudes, 
den des en anderen Gebäuden werden die Anforderun⸗ 
und hörtsschönbeitsgefübls nicht unberüdjichtigt gelassen 
Gebz tten wir mehrmals Sachverſtändige das bezeichnete 
bei aͤude wegen 


onders rühmen 


euenburg, 17. Auguſt. Schon ſeit mehreren 
Wunden treibt in Bethanſen bei Pr. Stargardt ein 
Pro dermann — ein angeblicher Somnambule — als 
— phet und Arzt ſein Weſen, und Hunderte wallfahrten 
as biefiger Gegend dahin. Sobald eine Zahl der 
ker magen verſammelt iſt, kommt alsbald auch der Geiſt 
ag ihn, er begiebt ſich zu Bette und hält nun einen 
die Bunumenhän enden Vortrag, deſſen Hauptbeſtandtheile 
fülle ußpredigt, Prophezeiung großer Kriege und Unglücks. 
joll und die Klagen über die heutige Geiſtlichkeit ſein 
ben Den Kranken verordnet er gewöhnlich einen Thee 
Sei gelben Blumen, die am Sumpfe im Walde wachſen. 
pielt Helfershelfer, ein ehemaliger Branntweinbrenner, 
Rp dabei keine unwichtige Rolle, er interpretirt die 
wal rage ſeines Propheten und verſichert, wie er jedes. 

wenn ſeine Anweſenheit nöthig iſt, von feinem 
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ſeiner geſchmackvollen Holzverzierungen 


U 
Meile entfernten Wohnorte durch einen Engel zum 
ſtande des Propheten hingewieſen werde. Daß die 
Körber dieſem offenbar betrügeriſchen Treiben nicht 
als dt Einhalt gethan, muß mehr Verwunderung erregen, 
laf daß es noch immer Gläubige giebt, die ſich betrügen 
Gen. Denn noch immer giebt es, beſonders in jenen 
im enden der Tucheler Haide, ſehr viele Leute, die nicht 
zu tande find, den kraſſeſten Unſinn von der Wahrheit 
de unterſcheiden, beſonders, wenn jener fich in das Gewand 
s Religiöſen kleidet. . G.) 
81 Königsberg, 20. Aug. Bei der heutigen 
itzung des Provinzial⸗Landtags wurde Hr. Regier 
N Marienburg mit 54 Stimmen zum Mitglieve 
er Krönungs⸗Deputation erwählt. 


tens Bromberg. Nach einer dem Centrat-Comité Sei⸗ 
— der Königl. Miniſterien ſo eben zugegangenen Be⸗ 
achrichtigung haben Se. Maj. der König allergnädigſt 
geruht, mittelſt Allerhöchſter Cabinets⸗Ordre vom 1. v. 
bien zur Beſchaffung des Bronce⸗Metalls für das am 
dieſiden Orte zu errichtende Standbild Friedrichs d. Gr. 
N Summe von 600 Thlrn. als Gnadengeſchenk zu 
willigen. 
— — 
Concert im Schützengarten 
am vorigen Sonnabend. 

Der im deutſchen Volke gegenwärtig ſo tiefgreifenden 
Bewegung für die Herſtellung einer deutſchen Kriegsflotte 
verdanken wir auch das ſchöne Concert, welches am vori⸗ 
gen Sonnabend im Schützenhausgarten ein zahlreiches 
und elegantes Publikum verſammelt hatte. Daſſelbe fand, 

ie ſchon früber mitgetheilt, zum Beſten der Erbauung 
ftr Linienſchiffes Wilhelm 1. ftatt und beſtand aus In⸗ 
ih mental⸗Muſik und Männergeſang. — Erſtere hatte 
Te Vertretung durch die treffliche Kapelle des Herrn 
inter, der ſich wieder durch Zuſammenſtellung des Pro⸗ 
gramms lebhafte Anerkennung des Publikums erwarb. 
un ſämmtliche Stücke, welche die Kapelle ausführte, 
War zu den auserwählten Lieblingen unſeres concert⸗ 
reundlichen Publikums. Dem Männer-Chor, welchen 
Herr Du ban dirigirte, iſt ein gleiches Lob zu ertheilen. 
Das Programm deſſelben enthielt die glänzendſten 
Nummern. Die erite deſſelben „Boruſſial“ von 
um gehört zu dem Großartigſten, was die neuere 
zompoſition aufzuweiſen hat. Die exacte Ausführung 
dieſer genievollen Muſikſchöpfung für Männer⸗Chor und 
Orcheſter, zeigte ihren ganzen und vollen Werth. Das 
darauf folgende Abendlied von unſerm Landsmann 
Edwin Schultz ſprach in der klaren Vortragsweiſe 
eine tief empfundene Naturſtimmung aus die den voll⸗ 
wichtigſten Beweis von einer höheren Begabung des 
Componiſten ablegte. — Die beiden folgenden Lieder 
m das Vaterland“ von Kreutzer und „Den 
chönen Heil!“ von Neithardt vergegenwärtigten 
uns den Genius dieſer beiden großen Lieder⸗Componiſten 
auf das Lebhafteſte. Sie gehören freilich jetzt ſchon zu 
en Alten; aber ſo oft man ein Lied von ihnen aus 
friſchen Kehlen hört, machen ſie ſtets den Eindruck des 
ugendlichen und Neuen. — Ihnen reiht ſich ein junger, 
be aufſtrebender fürſtlicher Componiſt würdig an: 
dert erzog Ernſt von Sachſen. Sein Lied: „An die 
eutſchen Tricoloren für Männer⸗Chorund Orcheſter, 
welches mit Feuer und Kraft geſungen wurde, zeigte den 
onſetzer von Gottes Gnaden. Ein außerordentlicher 
Endruck machte das Schwertlied von Th. Körner und 
Ki M. v. Weber; wie denn auch „die Wacht am 
ke hein von C. Wilhelm, der Poſtillon, von H. Schäffer, 
nd der Hahnemann von Greger den lebhafteſten Beifall 
8 Publikums fanden. Das deutſche Vaterland, von Arndt 
und Reichardt, wurden zumSchluß mit großer Begeiſterung 
ungen und da Capo verlangt. Die am Abend von 
Watz Torreſ je arrangirte Beleuchtung des Gartens er- 
bei ſich die volle Anerkennung des Publikums und darf 
A Wiederholungen auf zahlreichen Zuspruch rechnen. 


Die Selbſttaufe. 
Eine Novelle von Carl Gutzkow. 
Schluß. 
Ottfried wurde 55 a RAR Geſandtſchaft 
achirt und kehrte nicht zurück. Kurz vor dem 
Zinn des Carnevals erklärte Frau von Büren, 
a > einer dringenden Einladung ihrer Freundin, 
ö räfin Adlerkorn in Wien, nicht länger wider⸗ 
= könnte und einmal jene heitere und für ihre 
— — Zeit in Wien zubringen wolle. 
er Vater hörte dies gern und te i in 
kleines Geſchenk, das fie noch ae dahin gene 
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Reiſeſchatoulle legen follte, eine Anweiſung auf Arn⸗ 
ſtein und Eskeles in Wien, im Betrage von ſechs⸗ 
hundert Dukaten. Sie küßte ihm dafür 
die Hand. R 

Mit dem Abſchied nahm es die geiſtreiche Frau 
leicht. Nur der von Agathen bot einige Verlegenheit. 
Am Tage vor ihrer Abreiſe fuhr ſie beim väterlichen 
Hauſe vor. Agathe ſaß in ihrem kleinen Zimmer, 
in dem beide Schweſtern erzogen waren. Ein kleines 
Bild der Mutter hing in düſterer Beleuchtung an 
den verſchloſſenen Wänden, Agathe ſah krank und 
elend aus. Sie konnte ſich kaum erheben, Sidonie, 
ein Bild der Schönheit, ſtand mit geſenktem Haupte 
vor ihr. Du gehſt nach Wien! Weiter konnte Aga⸗ 
the nichts ſagen. Schon das letzte Wort erſtickte in 
ihren Thränen, die ſanft über die blaſſen Wangen 
niederfloſſen, ſanft und ſtill, ohne Vorwurf, ohne 
Anklage. Ach, ſie hatte etwas auf den bebenden 
Lippen, was ſie der Schweſter ſagen wollte. Sie 
begann: Sag' ihm — aber ſie vollendete es nicht. 
Es war kein Vorwurf, den ſie der Schweſter, der 
Räuberin ihres Glückes, ihres einzigen Glückes, mit⸗ 
geben wollte, ſie wollte nur äußern: Sag' ihm, daß 
ich von ihm nichts behielte, als den weggeworfenen 
Buchſtaben G. und daß ich dieſen wahren und hüten 
wolle, dieſen Theil ſeines Lebens, dieſen Theil ſeines 
Herzens, den ich einſt beſeſſen habe und beſitzen 
werde, bis das meine aufhört zu ſchlagen. Aber ſo⸗ 
viel Worte trugen ihre Lippen nicht. Sie erhob ſich 
langſam, drückte ihre Schweſter unter tauſend Thränen 
an ihre arme, der Liebe beraubte Bruſt und entließ 
Sidonien, in deren lange Wimper ſich ein einziger 
Tropfen ſtahl, mit den erſtickten Worten: Du wirft 
mich nicht wiederſehen! 

Sie ſah ſie nicht wieder. Wie der Frühling 
wiederkam und mit ihm die Erinnerung an Schön⸗ 
linde, ſank ſie zuſammen. Der überſchwellende 
Blüthenduft im Monat Mai tödtete ihre ſieche Bruſt. 
In der neuen marmornen Familiengruft wurde ſie 
begraben und gern erfüllte der Vater, der, wie ſo 
viele Menſchen, erſt im Tode ehrte, was er im 
Leben mißachtet hatte, den letzten Wunſch der Ster⸗ 
benden, daß er ſtatt alles Prunkes und aller Inſchrift 
auf den Stein, der die Stelle ihres Grabes bezeich⸗ 
nen würde, den einfachen Buchſtaben G. ſetzen ſollte. 
Der Vater thats, verſtand aber die Bedeutung nicht, 
auch die geiſtreiche Dichterin Sidonie, die aus dem 
Schickſal ihrer Schweſter den Stoff ihres erſten 
gedruckten Romans wählen wird, verſtand ſie nicht. 
Nur Ottfried verſtand ſie mit tiefer Erſchütterung 
und gelobte ſich, als er ſich eines Abends aus Sido⸗ 
niens Armen riß, heilige, ernſte Dinge. 

Gott, den er aus ſeinem Namen, aber nicht 
ganz aus ſeinem Herzen ſtieß, weiß es, ob er ſie 
halten wird. a 
—— —— —— — 
Kirchliche Nachrichten vom 5 bis 18. Aug. 

ortſetzung. 

St. e Getauft: Zimmergeſell 
Tiletzkti Tochter Franziska Amalie. Maurergeſ. Zöllner 
Tochter Meta Auguſte. 2 unehel. Kinder. 

Geſtorben: Schuhmachergeſ. Stenzel Tochter Martha 
Johanna Franziska, 1 J. 6 M., Lungenentzündung. 
Topfergeſ. Alfſtröm Sohn Erdmann George, 6 J. 5 M., 
Scharlach. Fuhrm. Friedr. Wilh. Joh. Kornath, 43 J. 
8 M., Schlagfluß. 1 unehel. Kind. 

St. Petri u. n Getauft: Wachsfiguren⸗ 
Fabrikant Krüger Sohn Carl Johann Louis. 

Aufgeboten: Aube Guſt. Ad. Behrendt 
mit Frau Juſtine Roſalie Brandt. Büchſenmacher Ludw. 
8 Hoppe mit Igfr. Eliſe Florentine Emma 

midt. 

eſtorben: Tinſchmann Sohn Ferd. Rud. Lobegott, 
2 M. 25 J., Mageneriweihung, Stenzel Tochter Martha 
Johanna Franziska, J. 6 M., Lungenentzündung. 

St. Barbara. Getauft: Oderkahnſchiffer 
Otto Sohn Emil Guſtav Adolph. Schloſſergeſ. Papke 
Tochter Clara Johanna Alwine. Schmiedegeſ. Müller 
Tochter Roſalie Auguſte. Hauszimmermann Kolberg aus 
Heubude Tochter Amande Antonie Malwine. Arb. Prohl 
aus ‚Heubude Tochter Auguſte Friederike. Arb. Barendt 
aus Heubude Tochter Agathe Juſtine. Arb. Block Tochter 
Bertha Emilie Auguſte. Arb. Keip Tochter Wilhelmine 
Clara. 2 unehel. Kinder. 

Aufgeboten: Kaufm. Adam Otto Emil Wagner 
mit Sfr Agnes Margaretha Domanski. Büchſenmacher 
Ludwig Hugo Albert Hoppe mit Jafr. Emma Eliſabeth 
Valentine Schmidt. Arb. Gottlieb Neumann mit Bertha 
Louiſe Nieswand. Buchbindergeh. Guſtav Ad. Behrend 
mit Frau Juſtine Renate Brandt geb. Dombrowski. 
Maurergeſ. Carl Auguſt Zech mir Marie Lietz. 

Geſtorben: Arb. Wirth todtgeb. Tochter. Gaſtwirth 
Junker ungetaufter Sohn, 4 T. Schwäche. Schiffe 
zimmergeſ. Plinske aus Heubude Tochter Auguſte Clara. 
18 T., Krämpfe. 
Renate, 10 J., 
Tochter Mathilde Eliſabeth, 3 M., Geſchwüre. 1 unehel. K. 

eil. Leichnam. Nichts gemeldet. 

t. Salvator. Getauft: Keine. 

Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Arb. Brämer todtgeb. Sohn. 

(Schluß morgen.) 


dankbar 


Verſt. Arb. Lucht aus Heubude Tochter 
Pocken. Arbeiter Lehmann aus Heubude 


* 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Döfervatorium der Königlichen Navigationsfchule 


zu Danzig. 

2 2 Thermo. 

8 7 wonesöne man | Mind und Wetter, 

35 Par. Linien. N 

201 4 336,72 T 17, [Nord friſch, hell, Horiz. bew., 
ſpäter ganz bezogen. 

210688 337,18 14,9 Ganz ſtill, dicke Luft, viel 
Regen. f 

12) 337,63 12,9 Weſtl. ſtill, dick, fortwährend 
Regen. 
Producten⸗ Berichte. 


Danzig. Börſenverkäufe am 21. Auguſt. 
Weizen, 480 Laſt, 133.3 4pfd. fl. 610, 133, 132.3 3pfd. 
fl. 580590, 132, 131.32, 13 1pfd. fl. 525, 550, 
5724, 580—590, 130.31, 130, 129.30, 128.29pfd. 
fl. 515, 525, 535—545, 128pfd. fl. 530, 127.28 pfd. 
fl. 510, 125.26 pfd. fl. 480, 124pfd. fl. 450. 
Roggen, 76 Laſt, 12 1pfd. fl. 315—313, friſcher 126— 
127 pfd. fl. 342, 118—19pfd. fl. 312. pr. 125pfd. 
Gerſte, 6 Laſt, 108pfd. fl. 234. 
Rübſen, 21 Laſt, fl. 540 — 600. 
Berlin, 20. Auguſt. Weizen 62—80 Thlr. pr. 2100pfd. 
Roggen 471--49 Thlr. pr. 200 pfd. 
Gerſte, große und kl. 34—42 Thlr. 
Hafer 20—26 Thlr. a 
Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 42— 52 Thlr. 
Rüböl 111 25 Thlr. 
Leinöl 114 Thlr. Lieferung 114 Thlr. 
Spiritus ohne Faß 204 "Ya Thlr. 
Stettin, 20. Auguſt. Weizen 8öpfd. 70—82 Thlr. 
Roggen 77pfd. 45 Thlr. 
Rüböl 1124 Thlr. 
Spiritus ohne Faß 204 Thlr. 
Königsberg, 20. Auguft. Weizen 85— 100 Sgr. 
Roggen 52—58 Sgr. 
Gerſte, kl. 40 Sgr. 
Hafer 25 28 Sgr. 


Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 17. bis incl. 20. Auguſt: 
1133 Laſt Weizen, 19 Laſt Erbſen, 553 Laſt Rübſen, 
134 Laſt eich. Bohlen, 3 Laſt Faßholz, 1613 Stück eich. 
Balken und 12,011 Stück ficht. Balken u. Rundholz. 
Waſſerſtand 2“ unter 0. 


Schiffs Nachrichten. 
Angekommen am 21. Auguft. 

J. Ruge, Caroline, v. Stralſund, m. Kreide; F. 
Labudda, Anna Emilie, v. Memel; A. Scherping, Obe⸗ 
ron u. W. Anderſon, Alf, v. Copenhagen; M. Gott⸗ 
hilf, Freya, v. Rudkjöbing; P. Mackie, Prinz. Victoria, 
v. Yſtadt; u. H. Johannſen, Pelikan, v. Friedrichshall, 
m. Ballaſt. 

— ß 25 0: 
Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Rittergutsbeſ. v. Bandemer n. Gem. a. Seleſen. 
Hr. G Heſſe nebſt Fam. a. Stolp. Die 
Herren Kaufleute Lehmann a. Neuſalz, Pollboff aus 
Rheims, Wahlburg a. Heidelberg, Wollenburg a. Königs⸗ 
berg, Hillebrandt a. Chemnitz, Wolff a. Dunde u, Hardt 
a. Rüdesheim. Frau v. Koczorowska n. Fam. a. Izobla 
und Frau Anspach n. Frl. Tochter a. Mewe. 

r Hotel de Berlin: 

5 Die Hrn. Kaufl. Leonhardi a. Minden, Raabe und 
Michaelis a. Berlin, Hitzeroth u. Jordan a. Magdebur 
u. Schönfeld a. Brandenburg. Hr. Gutsbeſ. ullrich 
a. Gr. Kapaſchisko. Hr. Fabrikant Wentzell a. Minden. 

Walter's Hotel: 

Hr. Rittergutsbeſ. Schwaneberg a. Pommern. Hr. 
Gutsbeſ. Schuhmacher n. Gem. a. Markhauſen. Die 
Herren Hofbeſitzer Hagſelan a. Pordenau u. Wolter aus 
Gr. Lichtenau. Hr. Apotheker Rade a. Berlin. Herr 
Kaufm. Bernicke a. Sondershauſen. 

Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Kaufl. Polnowsky a. Warſchau, Dulitz a. 
Berlin, Knabe a. Lützen, Werner a. Hildburghauſen u. 
Schneider a. Leipzig. Die Hrn. Gutsbeſ. Buckhardt a. 
Kieſelkehmen u. Fouguot a. Bütow. Die Hrn. Ritter⸗ 
gutsbeſ. v. Klinggrüff n. Fam. a. Paleſchken und Harth 
a. Litſchen. Hr. Gaſthofbeſ. Borkhardt a. Bütow. Herr 
Zimmermſtr. Lange a. Culm. Die Herren Fabrikanten 
Kiene a. Böblingen u. Lauffer a. Berlin. Die Herren 
Rentier Roſe g. Erfurt u. Haagen a. Weimar. 

Deutſches Haus: 

Die Hrn. Gutsbeſ. Sielmann a. Kunzendorf und 
Kepſch a. Marienwerder. Hr. Gerbermeiſter Pohl aus 
Frauenburg. Hr. Fabrikant Kaufmann u. Hr. stud. jur. 
Schröder a. 5 nt Die Hrn. Kaufl. Zacharias a. 
Braunsberg und Roſenberg a. Mewe. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Gutsbeſ. Nieß n. Gem. a. Neuteichsdorf. Die 
Hrn. Hofbeſ. Tornier n. Gem. u. Nieß n. Gem. aus 
Damerau und Braun a. Heubude. Die Hrn. Oekonomen 
Nieß u. Tornier a. Damerou. Hr. Rentier Erdler n. 
Gemahlin a. Neuteich. Hr. Seeretär Holz n. Gemahlin 
a. Frauenburg. Hr. Religionslehrer Tomaszewski aus 
Poſen. Hr. Maſchinenmſtr. Brandt n. Gemahlin aus 
Darmſtadt. Die Hrn. Kaufleute Danielowsky a. Dt. 
Eylau, Kannenberg a. Stuhm, Schwatlo a. Königsberg, 
Packoli a. Nordhauſen. Hr. Schiffs⸗Capitän Anderſen 
a. Neufahrwaſſer. Frau Hofbeſitzer Korczikowska n. Frl. 
Tochter a. Thiergarth. 

Hotel d'Oliva: 

Hr. Kaufmann Straus a. Mainz. Hr. Gutsbefiber 

Grieſe a. Ritzwack. Die Schauspielerin Fräul. Gernert 


a. Berlin. 
Hotel de St. Petersburg 
Hear Prediger Bailland aus Königeberg. Herr 
Junker v. Zaſtrow und Kaufmann Pronthal d. Poſen. 


[Eingeſandt.] 5 

Freiheit in Handel und Gewerbe, unbeſchränkter 
Verkehr — das iſt jetzt die Loſung, darin erblickt man 
den Stern und Kern des Fortſchritts. Es ſei ferne, 
dawider als Gegner aufzutreten, nur conſtatirt ſei es, 
daß dieſer Fortſchritt eigentlich ein Rückſchritt zu den 
primitiven Zuſtänden iſt, die man wunder wie durch 
geſteigerte Cultur und complieirte Staatseinrichtungen 
zu verbeſſern geglaubt hat. Zur Zeit der Urzuſtände 
hat doch wohl dieſelbe Freiheit und Unbeſchränktheit der 


auf dem Heumarkt 
vor dem Hohen Thore. 
Donnerſtag, den 22. Auguſt 1861. 


Arbeit, des Handels 2c. geherrſcht, die nach und nach durch 
— wie man gemeint — geordnetere Einrichtungen auf den 
Punkt gebracht worden, den man jetzt unerträglich findet, 
weßhalb man wieder zurück will. So gilt auch hier das 
Wort: „Alles ſchon dageweſen“, und das andere: „Es 
geht in der Welt Alles in die Runde.“ l. 


Bekanntmachung. 

Das Kaiſerlich Ruſſiſche Poſt⸗Dampfſchiff „Wladimir“ 
muß in Folge einer an der Maſchine erlittenen Beſchä⸗ 
digung einſtweilen außer Fahrt geſtellt werden. Es 
werden demnach die Poſt⸗Dampfſchiffsfahrten zwiſchen 
Stettin und Kronſtadt (St. Petersburg) bis auf 
Weiteres allein durch das Königl. 


dieſes Schiff einen Sonnabend um den anderen aus 
jedem der beiden Häfen abgehen. 
Die Abfertigung des „Preußiſchen Adler“ 
erfolgen: 
von Stettin am Sonnabend den 17. und 31. Auguft, 
am 14. und 28. September und am 12. Oct, und 
von Kronſtadt am Sonnabend den 24. Auguſt, den 
7. und 21. September und den 5. und 19. October. 
Sobald die Reparatur der Maſchine des „Wladimir“ 
vollendet iſt, wird dieſes Schiff ſeine Fahrten wieder 
aufnehmen und wird alsdann wieder wie bisher an 
jedem Sonnabend ſowohl von Stettin als auch von 


wird 


Kronſtadt eines der beiden Poſtdampfſchiffe abgefertigt 


werden. \ 
Berlin, den 16. Auguſt 1861. 
General-Poſt⸗Amt. 


Soeben empfing wieder: 
Allgemeines 
deutſches Handelsgeſetzbuch 


und Einführungsgeſetzbuch. Vom 24. Juni 1861, 
mit der allgemeinen deutſchen Wechſelordnung und 
Geſetz, betreffend die Einführung derſelben. Nebſt 
Sachregiſter. Preis 15 Sgr. 


L. G. Homann’s 
Kunſt⸗ und Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe 19. 
— 


Letzte Woche! 


In dem rühmlichſt bekannten 


Wiener 


Affen⸗Theater 


und 


Kunſtreiterei en miniature 
auf dem Heumarkte, IV 


in der eigens dazu gebauten und mit Gas brillant 
erleuchteten Bude, finden 


** ＋ * 
täglich zwei Vorſtellungen 
ſtatt, und zwar die erſte um 5, 
und die zweite um halb 8 Uhr Abends. 
Erſter Platz 10 Sgr. Zweiter Platz 5 Sgr. 
Dritter Platz 24 Sgr. 
Frangois Liphardt 
aus Wien. 


m 14. September c., Nachmittags 3 Uhr, wird 

ein Stutenprämiirungs⸗Feſt für allgemeine 

Betheiligung vom landwirthſchaftlichen Verein Pelplin 
abgehalten. 

Pferdezüchter bäuerlichen Standes werden hierdurch 


ergebenſt eingeladen. ; 
Die Arrangirenden des Feſtes. 


Raykowski. Meſeck. 
Eine Wattenmaſchine nebſt Wolf, 


neueſter Conſtruction, in ſehr gutem Zuſtande, iſt wegen 
Todesfall billig zu verkaufen. Naͤheres wird Gerbergaſſe 6, 
drei Treppen hoch ertheilt, oder auch Adreſſen sub Litt. 
II. II. in der Exped. dieſes Blattes entgegen genommen. 
—— — ——— — - — — nn 


Neue holländ. Voll-Heeringe 
empfing und empfiehlt f 


C. . H. Schubert, 


Hundegaſſe 15; 


Die erſten neuen Holländ. Boll: 
heeringe, beſte Marke, I ausgezeichnet 
ſchön Dx erhielt und empfiehlt in Yıs und ½2 
ſowie einzeln billigſt 
F. L Durand, 
Langgaſſe 54. 


Reinſten Werderſchen Leck⸗Honig 


empfing und empfiehlt 


C. W. Schubert, 


Hundegaſſe 15. 


Poſt⸗Dampfſchiff 


„Preußiſcher Adler“ in der Art unterhalten werden, daß 


Erſtes Debüt des weltberühmten 
Kautſchuck-Mannes 


Herrn Petropolis, 
welcher Wunderbares, an das Unglaubliche grenzendes, 
in der Biegſamkeit des menſchlichen Körpers ausführt. 

La haute &cole de longue guide, avec 
les cheva ux MAC DONALDe! ARABESCA, 
monté par E. Renz. 

SAID, Apportirpferd, vorgeführt von E. Renz. 

Erſtes Debüt des Herrn Frangois Bassin als 
außerordentlicher Grotesk- und Force-Reiter. 

INTUS, Springpferd, vorgeführt von E. Renz. 

Grande Contredanse frangaise, execute 
par 8 Cavaliers. 

Großes orientaliſches Tableaux von 9 
Herren mit 9 eigens in dieſer Art dreſſirten Pferden 
ausgeführt. 

Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 uhr. 
Morgen: Vorſtellung. 


Sonntag, den 25. d. M., Nachmittags 44 Uhr, 
findet in dem neu errichteten Hippodrom auf dem 
kleinen Exereierplatze an der Allee nach Langefuhr 


1 1 0 2889 
das zweite große Wettrennen 
n 14 hintereinander folgenden Rennen mit einigen 
60 Pferden, unter denen 10 trainirte, die ich eigens 
nur zu dieſem Zwecke halte, mit verſchiedenen neuen 
Abwechſelungen ſtatt, namentlich erlaube ich mir zwei 
großartige Hauptſtücke, als: „Die Flucht des Räuber⸗ 
hauptmanns Casparino mit ſeinem Gefolge“, 
und „Great sterple chase, oder: Die engliſche 
Hirſchjagd“ zu erwähnen. 

Bei etwa eintretendem Regenwetter findet das Rennen 
nicht Statt, dagegen eine Vorſtellung im Circus auf 
dem Heumarkt, welche um 41 Uhr beginnt. 


Abends 74 Uhr: Große Vorſtellung im Circus auf 
dem Heumarkt. E. Benz, Director. 


Donnerſtag, den 22. Auguſt, von 
Morgens 10 bis 4 Uhr, findet im Schul⸗-Lokale 
Mottlauergaſſe No 15 die Ausſtellung der 
Zeichnungen der Gewerbeſchüler Statt, 
zu welcher ergebenſt einladen 
die Lehrer der Königlichen Provinzial-Gewerbeſchule. 


1861er Kirschsaft, 


prima Qualität, eigener Presse, billigst bei 


Zeisiung & Walther 
in Magdeburg, 
Sprit-Fabrik. 


== ½% hundert Auflagen. 
Motto: „Manneskraft erzeugt Muth und Selbstvertrauen 
und verbürgt jeglichen Sieg ＋. 
Aerztlicher Rathgeber 


DER, bree 
PERS(ENLICHE 


Schutz. 


zuständen etc. etc, 
In Amſchlag verfiegelt. 


— Herausgegeben von 
Laurentius in Leipzig. 
25. Aufl. Ein starker 
Band von 232 Seiten 
mit 60 anatomischen Ab- 
— bildungen in Stahlstich. 
— Dieses Buch, besonders nützlich für junge Männer, 
wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfohlen, 
un. ist fortwährend in allen namhaften Buch- 
handlungen vorräthig. 

25. Aufl. — Der persönliche Schutz von Laurentius 

Rthlr. 1½. 


Ueber den Werth und die allgemeine Nützlichkeit 
dieses Buches noch etwas zu sagen, ist nach einem 
solchen Erfolge überflüssig. 


! N M e 
Die General⸗Agentur und Niederlage der 


CIRCUS RENZISpielwaaren 


Magazin, 


außerordentlich reichhaltig aſſortirt bei 
Piltz & Czarnecki, 
Langgaſſe 16, parterre. 


Den 26. Aug. 


Ziehung der Aten Abtheilung der vom 
Braunschweiger Staat garantirten 


grossen Geldgewinn-Verloosung, 


welche in ihrer Gesammtheit 15,500 
Gewinne enthält, worunter 


ca. 100,000 TIr., 60,000, 40000, 
20,000, 10,000, 5000, 6 à 4000, 
3000, 2000, 2500, 3 à 2000, 54 
1500, 5 à 1200, 35 à 1000 ele 


” 
Ganze Original-Prämien-Scheine sind 
hierzu bei unterzeichnetem Bankhaus 


a 22 Thlr. Pr. Crt. (getheilte im 


Verhältniss) vorräthig. 


Den 4. September 


Ziehung der Isten Abtheilung der vom 
hiesigen Staat garantirten Geldgewin®' 
Verloosung. 

Es kommen in sämmtlichen Abthei⸗ 
lungen 277,300 Gewinne zur Entschei- 
dung, als ca. 200,000 7%, 100,000 %, 
50.000 %, 30,000 %, 15,000 %, 
12,000 %, 7 & 10,000 %, 8000 % 
6000 %, 5000 %, 16 & 3000 %, 40 ® 
2000 , 66 1000 % u. s. W. 

Ganze Original- Prämien - Scheine 
sind hierzu bei unterzeichnetem Bank“ 
haus a 2 Thlr. Pr. Crt. für die Iste Ab- 
theilung vorräthig. (getheilte im Verhältniss). 

Die Gewinne bei den. Verloosungen 
werden in Vereinsmünze ausbezahlt. 
Ziehungslisten und Pläne werden den 


geehrten Interessenten gratis zuge- 
Sandt und auswärtige mit Rimessen 


versehene Ordres prompt und diseret 


ausgeführt. 


A. Scharlach X Heumann, 
Geld-KWechſel-Geſchäft, Hamburg. 


Den Herren Compagnie⸗Chefs ſind zur 
Anſchaffung für die Mannſchaften zu 
den bevorſtehenden Herbſt⸗llebungen 
zu empfehlen: 
Die ſo eben in dritter, vermehrter und veränderter 
Auflage bei mir erſchienenen 


Preußen⸗Lieder. 


Eine Sammlung von 39 der beliebteſten Soldaten, 
Marſch⸗, Kriegs- und Volks⸗Lieder 
nach bekannten Melodieen. 

Preis 1 Sgr. 


Edwin Groening. 
Der täglich erſcheinende 


Danziger Straßen⸗Anzeiger 


empfieblt ſich zur Aufnahme von Anzeigen aller Art, 
die mit 1 Sgr. für die Spaltzeile berechnet werden. 
Die Expedition: Portechaiſengaſſe No. 5. 


| Rechnung 5 


= 
ee Joh. Hoff ſchen Präparate ZU 
„aug Berlin, Neue Wilhelmſtraße No. .. 
in Danzig, Hundegaſſe Ro. 96, zu 
2 ee 5 Bezug nehmend auf die ihr bis heute fo günſtig gewordenen Zeugniſſe, mit dem Bemerken, 
aß von jetzt ab ſtets Lager und Sendungen eintreffen. 
Preiſe: Malz⸗Extraet per Flaſche incl. 75 Sgr., von 25 ab 2 Rabatt. 
do. Kraft- Bruſt- Malz a Schachtel 11 Sgr. und 6 Sor. . 
do. Aromatiſches Bädermalz a Schachtel 14 Sar. und 85 Sar. 
J. Grünwald, Hundegaſſe No. 96. 


Auch iſt eine Niederlage in Langefuhr No. 97 bei dem Kaufmann Herrn Moritz. 


i e iemi Anzeige daß Herr J. Grünwald dort 
em verehrten Publikum Danzigs und Umgegend hiemit die er ebene Anzeige, Herr J. w 
D die General-Agentur für meine Präparate Mealzertract, Kraftbruſtmalz und 


Bädermalz von mir erhalten hat, und ermächtigt iſt, in anderen kleineren Plätzen Niederlagen für ſeine 


errichten. J Oh. Hoff. 


erlin, den 15. Auguſt 1861. 


Verantwortliche Redaktion, Drus und Verlag von Edwin Groening in Danzig; 


